
Holzschutzbehandlungen von sakralen und profanen Kunstwerken 
unter Berücksichtigung denkmalpflegerischer Aufgaben 

Von A. R. Wahls, Düsseldorf 

In der ganzen Welt ist heu te ein e r n s t h a f t e s In te resse an den 
D e n k m ä l e r n menschlicher K u l t u r zu spüren, so daß die s t aa t ­
liche wie auch pr iva t e E r h a l t u n g und Pflege dieser K u l t u r ­
gü te r ein öffent l iches Anliegen geworden ist. 
Wenn wir uns zunächst mit den of t u n t e r Denkmalschutz 
s tehenden öffent l ichen Gebäuden, Kirchen, Schlössern, Rat ­
häue rn , Museen beschäf t igen, so wissen wir aus E r f a h r u n g , 
daß die hölzernen Kons t ruk t ions te i l e ebenso wie die of tmals 
ü b e r a u s wer tvo l len Einr ich tungen ohne Schutz chemischer 
Holzschutzmit tel dem Befal l durch pilzliche und t ierische 
Holzschädlinge ausgesetzt sind, der bis zur völligen Ver ­
nichtung f ü h r e n kann . 
Bei diesem Zers tö rungswerk spielen Fäulnispi lze u n d t ierische 
Schädlinge eine ausschlaggebende Rolle, u n d zwar von den 
Oberf lächenpi lzen an ers ter Stelle der Echte Hausschwamm 
(Merulius lacr imans) , von den t ierischen Zers tö re rn die f r e s ­
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Großos the im bei Aschaf fenburg 
Beweinung Chris t i von Ti lman Riemenschneider 
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Schutzbehandlung gegen Anob ien f r aß 
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Blaubeuren . Klosterki rche 
Gefaß te r Hochal tar von Gregor E r h a r t 

1493—1494 

Behand lung mit der Xylamon­Holzschutz technik 

senden Larven des Hausbocks (Hylotrupes bajulus) und von 
den Anobien die jenigen des Gewöhnl ichen Nagekäfe r s (Ano­
b ium punc ta tum) . 
Wenden wir uns dem zu schützenden Holzwerk der einschlä­
gigen Baukörpe r selbst zu. Gerade hier w u r d e n und werden 
noch große Fehle r hinsichtlich der Nichtbeachtung der p r i m ä ­
ren E r h a l t u n g der Holzkonst rukt ions te i le gemacht, ehe an den 
Schutz der wer tvo l len Einr ichtungen (Skulpturen, Altäre, Or­
geln, Täfe lungen , Möbel etc.) zu denken ist. 
Es sollte zunächst eine umfas sende Sicherung der Dachstühle 
mit vorbeugendem Holzschutzeffekt durchge führ t werden, 
nachdem eine gründl iche Säube rung von Schutt und Staub etc. 
sowie auch eine Abdichtung der Dachhaut vorangegangen ist. 
Is t bere i t s ein Befal l durch Holzzerstörer erkennbar , so ist 
eine A n ­ und Abbei lung des Dachstuhlverbandholzes gemäß 
DIN 68800 (Holzschutz im Hochbau) durchzuführen u n d a n ­
schließend ein amtlich a n e r k a n n t e s Bekämpfungsmi t t e l im 
Randschu tzve r f ah ren (Sprühen, Streichen und Bohr loch t rän­
kung) fachgerecht anzuwenden . Im Regelfal l ist hier die Ver­
w e n d u n g der öligen, geruchschwachen Holzschutzmittel am 
zweckmäßigsten, da sie die in der Denkmalpf lege geforder ten 
Bedingungen voll erfül len . Holzschutzsalze ent fa l len hier im 
al lgemeinen, da sie zur Einbr ingung in das Holzwerk größerer 
Mengen Lösungsmit te l (Wasser) bedür fen , das m a n gern ver ­
meidet , u m zum Beispiel da run t e r angebrachte Stuckdecken 
etc. nicht zu gefährden . 
F a ß t m a n die zu e r fü l l enden technischen Bedingungen zu­
sammen, so müssen die Schutzpräpara te exak t folgende Cha­
rak te r i s t ik aufwe i sen : 
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Hildesheim. St. Michael 

Älteste bemal te Holzdecke 
diesseits der Alpen 

ca. 1230 

Holzschützende Fest igung 

m a 
1. Amtliche A n e r k e n n u n g f ü r den vorbeugenden wie auch 

b e k ä m p f e n d e n Holzschutz, möglichst n u r durch Dosierungs­
unterschied gekennzeichnet . 

2. Nachweis der B e w ä h r u n g in der in te rna t iona len D e n k m a l ­
pflege. 

3. Hygienische Unbedenkl ichkei t gegenüber Menschen. 
4. Neut ra l i t ä t gegenüber Baus tof fen , Eisen und Nichteisen­

metal len, Gläsern, Kacheln etc. 
5. Weitgehende Unaus laugbarke i t . 
6. L a n g a n d a u e r n d e r E f f e k t gegenüber pilzlichen u n d t ie r i ­

schen Holzschädlingen, charakter i s ie r t durch die amtl ichen 
Prüfzeichen P, Iv, Ib, S, W *. 

7. Bei farbigen, amtlich a n e r k a n n t e n Holzschutzmit te ln f ü r 
bewet te r t e s sowie Innenholz zusätzlicher l a n g a n d a u e r n d e r 
Farbe f f ek t . 

Einige dieser Eigenschaf ten w u r d e n bere i t s vor ca. zwei J a h r ­
zehnten f ü r den Wohnungsbau geforder t . Es lag nahe, sie ge­
m ä ß den Wünschen der Denkmalpf lege zu erwei te rn und aus­
zubauen. Auf diesem Gebiet era rbe i te te sich die X y l a m o n ­
Holzschutztechnik mit ih ren Spez ia lpräpara ten , die den ge­
n a n n t e n Erfordern i s sen in idealer Weise entsprechen, ih ren 
heut igen Weltruf . 
Ist die Stat ik der sakra len u n d p r o f a n e n B a u w e r k e gesichert, 
k a n n n u n der Holzschutz der Einr ichtungen u n d Einzelobjekte 
durchgeführ t werden . Hierbei e r fü l l t die angegebene Technik 
zusätzlich folgende Erfordern i sse : 
1. Neut ra l i t ä t gegenüber dem Holz selbst. 
2. Neut ra l i t ä t gegen mit te la l ter l iche Farben . 
3. Neut ra l i t ä t gegenüber den einschlägigen Leimen, Leder u n d 

Filz. 
4. Bei Verwendung des h o l z s c h ü t z e n d e n Fes t igungs­

mit te ls X y l a m o n ­ L X ­ H ä r t e n d die spannungs f re i e Fest i ­
gung u n t e r Einschluß des bekann ten vorbeugenden und 
b e k ä m p f e n d e n Holzschutzeffekts . 

Bei S k u l p t u r e n , A l t ä r e n u n d C h o r g e s t ü h l ist eine 
rück­ und unterse i t ige mehr fache Anst r i chbehand lung mit dem 
ölart igen P r ä p a r a t sachgemäß durchzuführen . Vorausse tzung 
h i e r f ü r ist saugfähiges, t rockenes Holz. Die Warteze i ten zwi­
schen der Einbr ingung von 200 bzw. 300 g Schutzmit telf lüssigkei t 
je Quadra tme te r Holzfläche hängen von der Ar t des Holzes, der 
Saugfähigkei t u n d dem Befa l lg rad ab. Sie be t r äg t im Durch­
schnitt etwa 48 Stunden. Der Holzschutzeffekt wird von der 

P = wirksam gegen Pilze 
I v = vorbeugend wirksam gegen Insek ten 
I b = wirksam gegen Insek ten zur B e k ä m p f u n g 

S = im Randschutzver fahren (Streichen, Sprühen , Tauchen) ge­
eignet 

W = geeignet auch f ü r Holz, das der Wit te rung ausgesetzt ist 

e twa 6 bis 8 m m e indr ingenden Flüssigkei tszone aus mit te ls 
Gasphase durch eine Kombina t ion u n ­ u n d schwerve rduns t ­
b a r e r Wirks to f fe (Fraß­ , B e r ü h r u n g s ­ u n d Atemgif te ) in den 
anfä l l igen Holzantei l eingebracht u n d gewähr le i s te t auf viele 
J a h r e h inaus den geforde r t en Schutz. Auf diese Weise können 
im Regelfa l l vor al lem bei gefaß ten Objek ten die Schausei ten 
von einer B e h a n d l u n g selbst be f r e i t bleiben, was gar nicht 
hoch genug veranschlag t w e r d e n kann . Bei voll gefaß ten Ob­
jek ten geschieht die E i n f ü h r u n g der Schutzmit te l f lüss igkei t , 
wie bei s t a rk v e r m u l m t e n P a r t i e n die E i n f ü h r u n g der holz­
schützenden Här tungsf lüss igke i t , durch genügend große Bohr ­
löcher von der Basis der Figu ren aus. Daß die Rück­ und U n ­
te r se i t enbehand lung der Al tä r e besonders wegen der Angr i f f e 
der Anobien von den of t feuchten Böden aus besonders sorg­
fä l t ig erfo lgen sollte, sei nur am R a n d e bemerk t . 
Auf diese Weise w u r d e n die meis ten Schöpfungen Ti lmann 
Riemenschneiders (Abb. 1), seien es Al tä re oder Einze l f iguren 
aus aufgelös ten Altären , geschützt, ebenso die Werke von Veit 
Stoß, Grünewald , Jö rg Syrlin, Ple idenwulf , Pe te r Wagner , 
A u w e r a u n d so fo r t (Abb. 2). Entsprechende Werke von i n t e r ­
na t iona lem Rang, die sich zum Beispiel in den Museen be f in ­
den, e r f u h r e n den gleichen Schutz. Hier seien s te l lve r t re tend 
f ü r eine Vielzahl von Museen des I n ­ u n d Auslandes die en t ­
sprechenden Res tau r i e rungsa rbe i t en des Louvre , Paris , in den 
Museen U n t e r Linden, Colmar, The A r t Ins t i tu te of Chicago, 
The Brooklyn Museum (USA), den Kunsth is tor i schen Museen, 
Wien u n d Budapes t , in den Staat l ichen Museen Berl in, im 
Germanischen M u s e u m Nürnberg , A n n e n ­ M u s e u m Lübeck, 
Schnü tgen­Museum Köln, Mainf ränk i schen M u s e u m Würz­
b u r g u n d A u g u s t i n e r ­ M u s e u m Fre ibu rg im Breisgau genannt . 
F ü r die rücksei t ige Behand lung von B i l d t r ä g e r n (und des 
saugfäh igen Holzes von Bi lde r rahmen) (Abb. 3) k a n n eben­
fa l ls die genann te Technik eingesetzt werden . Hierbei w i r d 
durch mehr faches sparsames A u f b r i n g e n des Schutzmit te ls von 
der Rücksei te der Bild t räger her eine B e r ü h r u n g der F a r b ­
schichten auf der Bildseite selbst vermieden . Durchgehende 
F r a ß g ä n g e der Anobien sind vor der Behand lung abzudich­
ten, dami t eine Direk tbe rüh rung , besonders mit ölhal t igen 
Farben , ausgeschlossen wird . 
In Fällen, in denen leichter Befal l vorl iegt (Abb. 4), sollte m a n 
von dem I n j e k t i o n s v e r f a h r e n Gebrauch machen. Als einschlä­
gige Objek te seien genann t : Pe te r Pau l Rubens Al ta rb l a t t 
„La Peche Miraculeuse" in Unsere r Lieben F r a u e n zu Mecheln 
(Belgien), Tizians „Assunta" in der Frar ik i rche zu Venedig etc. 
O r g e l n . Das wer tvol le saugfäh ige Holzwerk der Orgeln 
(Prospekte, Pfe i fen , Windladen etc.), besonders solcher, die 
a u f g r u n d des Weilheimer Orgelregula t ivs als d e n k m a l w ü r d i g 
a n e r k a n n t wurden , konn te durch die Behandlungs technik f ü r 
die Nachwel t gere t te t werden . Bei der Vielzahl der Einzelob­
jek te seien nur die wel tbekann t en Orgeln von Gabler in den 
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M ü n s t e r n zu Weingar t en (Wttbg.) aus den J a h r e n 1737—1750, 
Ochsenhausen von 1729—1733 genannt . Von Charles Riepp, 
wegen seines großen Könnens durch einen Er laß Ludwig XV. 
auch Bürge r von Frankre ich , sei die Orgel in Ottobeuren von 
1757—1766 e rwähn t , ebenso die herr l ichen Orgeln in der Wies, 
Steingaden, Et ta l oder auch in den eh rwürd igen Kirchen zu 
Lübeck, München, W ü r z b u r g seien g e n a n n t (Abb. 5). F ü r den 
vorbeugenden Schutz vieler m o d e r n e r Orgeln sei s te l lver t re ­
t end die Klais ­Orge l f ü r die Welt f r i edensk i rche in Hyrosh ima 
genann t . 
Bei wer tvo l len M ö b e 1 n ist ebenso die Behand lung des saug­
fäh igen Holzwerkes mit A u s n a h m e der Schausei ten in m h r ­
fachem Ans t r i chve r f ah ren u n t e r I n n e h a l t u n g genügender Ein­
dr ingzei ten mit Holzschutzölen durchzuführen , wobei Rück­
u n d Unterse i t en bzw. F ü ß e besonders geschützt w e r d e n soll­
ten. Der Geruch nach Lösungsmi t te lan te i len ver l ie r t sich bei 
en tsprechender A b l ü f t u n g (Durchzug) rasch u n d ist in ca. vier ­
zehn Tagen abgeklungen. Wachsungen sind bere i t s acht Tage 
nach abgeschlossener Schutzbehand lung möglich. 
Aus der Vielzahl erfolgreich d u r c h g e f ü h r t e r Sicherungsbe­
h a n d l u n g e n seien nur genann t : Möbel in den Schlössern zu 
Versailles, in den ehemal igen Königlichen Residenzen zu 
München (unter a n d e r e m Reich­ und Kur fü r s t enz immer ) , 
W ü r z b u r g (Thronsaal) , Ludwigsburg , Röntgen­Möbel der Re­
sidenz Bamberg u n d des Gräfl ich Schönbornschen Schlosses 
Pommers fe lden , Möbel in Schloß Weikershe im und historische 
Möbel im Goe the ­Haus F r a n k f u r t etc. 
Z u s a m m e n f a s s e n d sei gesagt, daß die Holzkuns twerke bei ge­
gebener Saugfäh igke i t u n d Trockenhei t des Holzes bzw. nor ­
ma le r R a u m t e m p e r a t u r durch eine subtile, dem Einzelfal l 
angepaß te Technik mit te ls einfacher B e h a n d l u n g s a r t e n mit 
Schutzmit te ln vorbeugend u n d b e k ä m p f e n d gegen alle be­
k a n n t e n Holzzers törer geschützt w e r d e n können, und zwar 
übe r einen beträcht l ichen Zei t raum. Wenn von ausgebildeten, 
e r f a h r e n e n Res tau ra to ren und Kirchenmale rn bzw. Holzfach­

Abb. 4 

München ­Nymphenburg . Mars t a l l ­Museum 
Einspr i tz technik an v e r w u r m t e n Teilen des Krönungswagens 

König Ludwigs II. von Bayern 
19. J a h r h u n d e r t 

Abb. 5 

Kappe l bei Waldsassen 

Wal l fahr t sk i rche Zur Heiligen Dreifal t igkei t . Orgel 
e rbau t 1735—1738 von Franz Fassmann, Ellbogen 

Holzschützende B e h a n d l u n g des saugfähigen Orgelholzes. 

leu ten mit der gebotenen Umsicht gearbei te t wird und die 
erforder l ichen Einziehungszei ten eingehal ten werden, so kön­
nen auch bere i t s sehr gefährde te Objek te vor dem Verfal l 
gere t te t werden , was durch die erziel ten zahllosen Erfolge auf 
diesem Gebiet in den Nachkr iegs jahrzehn ten bewiesen w e r ­
den konnte . Im R a h m e n der mit Recht immer mehr verschär f ­
ten hygienischen Bes t immungen ist es wertvol l zu wissen, 
daß die besprochene Technik bei Inneha l tung der Vorschrif­
ten, wie sie f ü r den Umgang mit Chemikal ien üblich sind, zu 
keinen gesundhei t l ichen Beans t andungen f ü h r e n kann. 
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